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roäfelten unb ftarf befefttgten ^ofttiott ju
vertreiben.

Eine größere Vebeutung bot boö Vorpoufftren
©aribaibiö an bem füblichen Slipenhange. ©ort«
balli ift mit feiner ©cfeaor - geroiß e ut fefe lo fte tic
mille Vurfcbc, roie. man fte für folefee ©inge
brauefet — in ©efto=Ealenbe über ben Sefftn, hat
ftch bei Varefe mit einer öftreichifchen Slbtheitung
gemeften unb bicfelbe geworfen, am 27. hatte er
ein fchorfeö Qòeiecht bei Eomo unb tft am Slbenb

beö gleichen Sageö in Eomo eingerüdt. Nun ftnb
wir jivar überjeugt, boß ihm biöber nur unbe-
beutenbe ©etafefeemente entgegenftunben ; bic Oet>
reicher feaben in ben lombarbifcfeen ©täbten faft
nicbtö »on Sruppen gelaften, boö ©roö berfelben
ift in ber Sömeüina, bte Neferve jroifchen Vene*

big unb Verona oufgefteüt; bic Vebeutung feiner
©icgc barf baber nicht überfebäct roerben, ollein
roaö wichtiger olö biefe ©efeehte ift, fefeeint unö
ber moralifefee Effcft. ben biefeö fede Vorbringen
unjroeifelfeaft machen roirb. ©ie Oeftreiefeer
feaben Ut Nc»olution in ber Somborbet niefet ju
fürefeten, fte roerben fte überall unterbrüden, roo

fte fteben- oüein für thre Verpflegung, für ifere

Verbtnbungcn ic. fann fte fefer unbequem werben.
Ob ©oribolbi in feinem ©treben reufftren rotrb,

bte Sombarben in Slufftanfe ju verfefeen, roerben
bic näcfeften Sage unö jeigen. ^ntereffant ift eö

ober unb jeugt vom Hnmor in ber Settgefchichte,
lai ©aribalbi, ber verachtete Stbentfeeurer von
Nom, bie erften Sorbeerett ftch erringen barf.

Sm Uebrtgcn ift Ik ©teüung ber beiben Sir-

meen noefe bic gtetefee unb roerben roir vietteiefet

nod) einige 3*tt mit biefer Vferafc unfere Nefa-
tionen beginnen ober feefefetießen muffen.

beriefet beo etbgendfftfdfeen TtiUtàibepaite-
mentë übet bue ^a&r 1858.

(ftortfefcung.)

©ic Uebungen, foroofel im tfeeoretifefeen Kurö,
alö in ber Slpplifationöfefeute, fanben genau noch

bem von bem fchroeij. SOWitärbepartemcnt
genehmigten «Urogramm ftatt. Sm Sittgemeinen würbe
fo jiemltcfe ber gleicfee ©ang befolgt, mit lai vor-
hergehenbe Sohr unb mit er im lefeten Verichte
nähet angegeben ift. Einige Verbefferungen, mtld)t
in ber Organifotion ber ©chule eingetreten
waren, erleichterten lit fonfeguente ©urefefüferung
beö Unterrichtöptaneö. Sllö folefee VerbefTerungen
muffen bejeiefenet werben:

0 ©ie Verlängerung beö Vorbereitungö-(tfeeo*
retifchen) Kurfeö auf fünf Socfeen, woburefe eö

möglich geworben ift, ben Unterricht in ber #?ebr-
\ahl ber befeanbetten gâcher roenigftenö fo voll*
ftänbig ju beenbigen, ali überhaupt von einer Voü-
ftänbigfeit bti ber für bie ©cfeule im Sittgemeinen

furj jugemeffenen 3«t Ht Nebe fein fann. ©er
jroette Tbett ber ©chule blieb bemnach mefer ju

Nepetttioncn unb fecnjentgeti Sfeeorten vorbehalten,
ivelcfee ftefe unmittelbar an bie barauf fotgenben
Uebungen ouf bem Serrain anfefetoffen.

2) Sit Einberufung von nur folefeen Offtjieren
in ben Vorbereitungöfnrö, roelcbe auch bie Slpplt-
fationöfchute mitjumoefeen hatten. 3" bebauern

roar, lati burefe etti fataleö 3«fammctttreffcii »on
Umftänben »erfd)iebeue ©tabö* unb Kompognie-
offtjicre, roelcbe ben Vorbereitungöfurö befucht

hotten, mit ben betreffenben Korpö noefefeer einju-
rüden »erfeinbert rourben uni burefe anbere erfefet

roerben mußten. Unjroeifelbaft fanti eine tüchtige
Vorbereitung ber Korpöfommonbanteu auf bie

naefeherigen Seiftungen ber betreffenben Korpö nur
aufö Vortfeeitfeaftcfte einroirfen: ber 3nfoil hat
inbeffen bic ©chute in fo roeit begünftigt, olö biefe

Erfafemäntter mit geringen Sluönafemen ganj tüchtige

Offtjiere roaren, bie ftch aüe SOtüfec gaben,
bie ihnen burefe lai Verfäumen beö erften Sfeeilö

ber ©cfeule feblenbe Vorbereitung burefe anerfen-
nenöroerthen ©ienfteifer ju erfefeen; roirftiefe führten

biefelben ihre Korpö ouf ganj befriebigenbe

Seife.
3) ©ie Verlängerung ber mit ber 3<-ntratfchuk

jufammenfoüenben Slrtitterie-Nefrutenfchule in bem

©itine, boß bei Verfefemefjung ber tefetern mtt ber

erfteren bie Nefruten bereitö einen vicrroöcfeent-

liehcn Unterricht feinter ftefe feätten. Sluf biefe

Seife ift eö mögtiefe geroorben, lit für Ik 3en-
tralfcbulc beftimmte Slrtitterietruppe in ben ©ienft
iferer Saffe fo roeit einjuarbeiten/ lati btefelfee

in ©cfeulbatterien formtrt, ben Uebungen ber ver-
bttnbenen Soffen ohne roefentltchen Slnftonb folgen

fonnte.
gür ben Unterriefet fefer förfeernb unb ben

Erfolg ftcfeernb roor ber Umftanb, lai mit gerin*

ger Sluönafeme baö gleiche Snftruftionöperfonai,
roie im vorbergebenben Safere, in ber ©cfeule

roirfte. Sai atlfeitige Verftänbniß ber Slufgobe

featte ein erfreuliefeeö 3nfommenrotrfen fämmtlicfeer
Sehrer jur golge; jeber Einjetne roor ftefe feiner
Slufgobe fior beroußt, aüe arbeiteten axxi lai ifenen

betonnte gemeinfome 3i*t Hn. ©aß jeber einjetne
Sebrer für ben ihm übertragenen Unterriefet mefer

Seit getvünfefet hätte, ift begretftiefe, unb eö (iegt
biefem Sunfefe ber befonnte Uebelftanb ju ©runbe,
boß eö überfeoupt fcfeivcr hält, in einem 3t--traum
von neun Socfeen angefeenbe ©eneratftoböofftjiere
in ben bettfelben obttegenben roiefetigen

©ienftoerriefetungen genügenb etnjuüben/ ober bie nur mon*

getfeaft unb ungleich vorbereiteten Korpö ber per*
fefeiefeenen Safengottungen auf benjenigen Vunft
ju bringen, boß biefelben olö ©lieber einer gr»*
ßertt ober ffetnern, auö fämmtlicben Soffen ju-
fammengefefeten Slrmeeabtfeeitung lai genügenfec

Verftänbniß ihrer Slufgobe unb bte gäfeigfeit ju
beren Sluöführung erlangen.

Seber Erfolg einer fotefeen Unterricfetöanftoftrotrb
foroofel im ©onjen, alö in ben etnjetnen Sfeeilen

immer nur ein relativ befriefetgenber bleiben, b. fe.

befriebigenb mit Nüdftcfet auf lit unjuretchenbe
Seit Unb auf bic Verfcfeiebenfeeit ber in bie ©chnte
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wähltet, und stark befestigten Position zu

vertreiben.

Eine größere Bedeutung hat das Vorpoufstren
Garibaldis an dem fiidlichen Alpenhangc. Gan-
baldi ist mit feiner Schaar - gewiß entschlossene

wilde Bursche, wie man sie für folche Dinge
braucht — in Sesto-Calcnde über den Tessin, hat
stch bei Varese mit einer östreichischen Abtheilung
gemessen und dieselbe geworfen, am 27. hatte er
ein fcharfeS Gefecht bei Como und ist am Abend
deS gleichen TageS in Como eingerückt. Nnn stnd

wir zwar überzeugt, daß ihm bisher nur
unbedeutende Detaschemente entgegenstunden; die
Oestreicher haben in den lombardischen Städten fast

nichts von Truppen gelassen, daS GroS derfelben
ist in dcr Lomelliua, die Rcfervc zwifchen Venedig

und Vcrona aufgestellt; die Bedeutung feiner
Sicgc darf daher nicht überschätzt werden, allein
was wichtiger alS dicsc Gefcchtc ist, fcheint unS

dcr moralische Effekt, den dieses kecke Vordringen
unzweifelhaft machen wird. Die Oeftreicher
haben dic Revolution in der Lombardei nicht zu

fürchten, stc wcrdeu ste überall unterdrücken, wo
stc stehen allein für thre Verpflegung, für ihre
Verbindungen lc. kann stc fehr unbequem werden.

Ob Garibaldi in feinem Streben rcufstren wird,
die Lombarden in Aufstand zu versetzen, wcrdcn
die nächsten Tage uns zeigen. Interessant ist eS

aber und zeugt vom Humor in der Weltgeschichte,
daß Garibaldi, der verachtete Abenthenrer von
Rom, die ersten Lorbeeren stch erringen darf.

Jm Ucbrigcn ist die Stellung der beiden

Armccn noch dic gleiche und werden wir vielleicht
noch einige Zeit mit diefer Phrafc unfere Rela-
tioncn beginnen oder beschließen müssen.

Bericht deö eidgenössischen Militardevarte
mentS über das Jahr I8S«

(Fortsetzung.)

Die Uebungen, fowohl im theoretifchen KurS,
als in dcr Applikationsschule, fanden genau nach

dem von dcm fchweiz. Militärdepartement geneh-

migten Programm statt. Jm Allgemeinen wurde
fo ziemlich der gleiche Gang befolgt, wie das

vorhergehende Jahr und wie er im letzten Berichte
näher angegeben ist. Einige Verbesserungen, welche

in der Organisation der Schule eingetreten
waren, erleichterten die konfequente Durchführung
deS UnterrichtSplanes. AlS folche Verbesserungen
müssen bezeichnet werden:

l) Die Verlängerung deS VorbereitungS-(theoretifchen)

Kurses auf fünf Wochen, wodurch eS

möglich geworden ist, den Unterricht in der Mehrzahl

der behandelten Fächer wenigstens so

vollständig zu beendigen, alS überhaupt von einer
Vollständigkeit bei der für die Schule im Allgemeinen
kurz zugemessenen Zeit die Rede fein kann. Der
zweite Tbeil der Schule blieb demnach mehr zu

Repetiltoncn und dcnlcntgcn Thcoricn vorbehalten,
welche stch unmittelbar an die darauf folgenden
Uebungen auf dem Terrain anfchlossen.

2) Die Eittberufttug vou nur folcheu Ofstzieren
in den VorbcrcitungSknrS, welche auch die Appli-
kationSfchule mitzumachen hatten. Zu bedauern

war, daß durch em fatales Zusammentreffen von
Umständen verschiedene StabS. und Kompagnie-
ofstziere. welche den VorbereitungSkurS besucht

hatten, mit den betreffenden KorpS nachher einzu-
rücken verhindert wnrden und durch andere erfetzt
werden mußten. Unzweifelhaft kann eine tüchtige
Vorbereitung der Korpskommandantcn auf die

nachherigen Leistungen dcr betreffenden KorpS nur
aufs Vortheilhaftcstc einwirken; dcr Zufall hat
indcsscu dic Schule in fo weit begünstigt, alS dicfc
Ersatzmänner mir geringen Ausnahmen ganz tüch-

tlge Ofsiziere waren, die sich alle Mühe gaben,
dic ihnen durch daS Verfäumen deS ersten Theils
dcr Schule fehlende Vorbereitung durch anerkcn-

nenSwenhen Diensteifer zu ersetzen; wirklich führ-
ten dieselben ihre KorpS auf ganz befriedigende
Weife.

Z) Die Verlängerung der mit der Zentralschule
zufammenfallenden Artillcrie-Rekrutenschule in den,

Sinne, daß bei Verschmelzung der letztern mit der

ersteren die Rekruten bereits einen vierwöchent-
lichcn Unterricht hinter sich hatten. Auf diefe

Weife ist eS möglich geworden, die für die

Zentralschule bestimmte Artillerietruppe in den Dienst

ihrer Waffe so weit einzuarbeiten, daß dieselbe

in Schulbatterien formirt, den Uebungen der
verbundenen Waffen ohne wesentlichen Anstand folgen

konnte.

Für den Unterricht fehr fördernd und den

Erfolg sichernd war der Umstand, daß mit geringer

Ausnahme das gleiche JnstruktionSperfonal,
wie im vorhergehenden Jahre, in der Schule
wirkte. DaS allseitige Verständniß der Aufgabe
hatte ein erfreuliches Zusammenwirken sämmtlicher
Lehrer zur Folge; jeder Einzelne war sich seiner

Aufgabe klar bewußt, alle arbeiteten auf daS ihnen
bekannte' gemeinsame Ziel hin. Daß jeder einzelne

Lehrer für den ihm übertragenen Unterricht mehr

Zeit gewünscht hätte, ist begreiflich, und es liegt
diesem Wunsch der bekannte Uebelstand zu Grunde,
daß es überhaupt schwer hält, in einem Zeitraum
vou neun Wochen angehende Generalstabsofstziere

in den denselben obliegenden wichtigen
Dienstverrichtungen genügend einzuüben, odcr die nur
mangelhaft und ungleich vorbereiteten Korps der

verschiedenen Waffengattungen auf denjenigen Punkt

zu bringen, daß diefelben als Glieder einer
größern oder kleinern, aus sämmtlichen Waffen
zusammengesetzten Armeeabthcilung daS genügende

Verständniß ihrcr Aufgabe und die Fähigkeit zu

deren Ausführung erlangen.
Jeder Erfolg einer folchen Unterrichtsanstalt wird

fowohl im Ganzen, als in dcn einzelnen Theilen
immer nur ein relativ befriedigender bleiben, d. h.

befriedigend mit Rücksicht auf die unzureichende

Zeit Und auf die Verfchiedenheit der in die Schule
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foroofel von ben Offtjieren olö ben verfcfeiebenen
Korpö mitgebrachten Vorfcnntniffc. Vei Veur-
theitung ber Seiftungen barf man bemnaefe nit
vergeffen, nur biefen relativen Qttaßftab onjulegen,
unb mit Nüdftefet auf Ik angebeuteten ©eferoie-
rigfeiten fann man mit bem Erfolg im SlUgemeinen

jufrieben fein.
Eö rourbe ju weit füfereii/ feier tint einläßttche

Veurtheiluug bee Offtjiere unb ber »erfchiebenen
SrttppenfÖrper einzutreten. Eö genüge, bie
erfreuliche Safernebmung ju fonftatiren/ boß im
SlUgemeinen bte Offtjiere beö ©tabeö forooht olö ber
Korpö ein regeö Snterefte für Un erhaltenen Un*
terrtefet an ben Sog legten, unb boß berfelbe niefet
ouf unfruchtbaren Voben gefoUen, berotefen Ut
gegen lai Enbe ber ©chute vorgenommenen ftei-
nern unb größern getbmanöver, bti benen eö ftd)t*
bor roar, lati mit geringen Sluönofemen forooht bie
Offtjiere beö ©tabeö, alö bic Korpöfommanban-
ten ftefe mit einer geroiffen ©iefeerheit beroegten,
Ut man fonft oft vermißte. Einjetne ftottgefun-
bene Sluönofemen von biefer allgemeinen Sahr-
nehmung bürfen btUigerroeife niefet ouf Nccfenung
ber ©chute gebrocht roerben, roetcb" leçtcrc nur
lit Slufgobe feaben fann, bereitö vorhanbenc Keime
militärifefeer Vitbung ongemeffen ju entroideln;
roo teçtcre aber niefet ju ftnben ftnb, bo fann auefe

lit Sentralfcfeuie feine grüchtc hervorbringen, unb
eö roeifen einjetne Erfchetnungen in biefer ©d)ute
bringenb auf bic Nothroenbigfeit hin, bei

Ernennungen, in ben ©eneralftab mit mögliehfter Um-
ficht ju verfahren.

©o eö unerläßticheö Erforberniß für ben ©ienft
ber ©täbe forooht/ otö ber Offtjiere ber SlrtiUerie

ifl, boß biefelben id) mit einem geroiften ©rabe

von ©tefeerfeeit ju Vfcrb berocgen, fo rourbe bem

Neitunterricbt ftetö ongemeffenc Stufmerffomfcit
gefefeenft; bic bem Vunbc angefeörenbcn Neitpferbe
fomen labti roobt ju flatten - unb eö tft fehr ju
roünfefeen, la% ber bafeerige Veftanb niefet gefefemä*

lert roerbe. Einjetne Offtjiere beö eibg. (Stabti
feraefeten ifere eigenen Vferfee mit; eö fottte barauf
feingeroirft roerben, lai lie Offtjiere lieti io viel

möglich tfeun; Einfcfeäfeung ber Vferbe unb

Verabreichung ber Notion ftnb bie- geeigneten bittet
feieju; eö fann nur im SnwefFe unfereö freetei
Hegen, Ut Offtjiere jur Haltung eigener
Neitpferbe ju verontoffen.

©te Sugpferbe für He SlrtiUerie rourben ofene

©efewierigfeitin genügenber Slnjafet cingemietfeet.

Von ber Kopoüerie war bte ©rogonerfompag-
nie Nr. 10 fefer gut beritten; bic Kompagnie Nr.
17 bagegen featte einen geringern ©efelog Vferbe ;
feebenftieb war beren Suftanb bei ihrem Eintreffen

in Shun, in golge ber vielen, »on bem Her-
marfd) mitgebrachten ©attetbrüde. Senn auch

Ik »on erfahrnen Netterofftjicren immer mehr

anerfonntc Unjwedmäßtgfett ber Vferbouörüftung
bobei mitgewirft hoben mag, io fefeeint immerhin
Mangel an gehöriger SMarfcfebiöjtplin ju bem

fchlimmeu Snftanbe ber Vferbc roefentlich

beigetragen ju hoben.

©er ©efammtfeeftanb let Çferfee tn ber Slppfi-
fattonöfchule roor folgenher:

©täbe 46 «ßferfec.

Slrtillerie 220 „
Kopattertc 130 „
Snfonterie 12 „

Zotat: 408 Vferbe.
©ic befonbere Snfpeftton, foroofel beö theorett-

fehen Kurfcö alö ber Slppfifotionöfcfeute, fiel in
ottett Sfectlen befriebigenb ouö.

Sum ©chluije biefeö Sfbfcfenitteö liegt unö noefe

ob, unö über boö Voftutat u beö Vunbeöbefcfeluf-
feö, betreffen!) lit ©efchäftöfüferung beö Guniti*
rotheö im Safer 1857 (Slnttt. ©amml. vi, 69)
auöjufprecfeen, roelcbeö alfo lanuti

„Stt Vunbeörotfe roirb eingelaben, id) nicht
„von Un ©runbfäfeen ju entfernen, roelcfee bei

„©rünfeung ber Scntralfcfeute moßgebenb rooren,
«fonbern vielmefer beim Unterriefet in biefer Sln-
„ftaft bie Vereinigung ber Sfeeoric mit ber

„Vra&tö in richtigem Verfeättniß betjnbebalten."
Sir hoben He Ehre, hier lebiglicfe lit Vemer-

fung onjufügen, la^ obigeö Voftutat für boö Safer
1859 bereitö feine Voüjiefeung gefnnben feat, tn*
bem beibe Unterricfetöabtfecilungcn.< foroofel bie

tfeeoretifefee otö lit proftifefee, für lai angegebene

Sohr in früherer Seife in ber ©efeute ju Sfeun

vereinigt roerben foüen.

7. £rup»enuifammenjug.

©er beroiüigtc Krebit geftottete, bem bießjäbrt-
gen Sruppenjufommcnjug, ber unter bem Ober-
fommonbo beö Gerrit eibg. Oberften Vontemö im
©eptember in ber ©egenb pon Sujienfteig ftott
featte, eine für unfere Verfeättniffe biöber
ungewöhnliche Sluöbebnung ju geben.

©leichwoht mußte bie anfänglich feftgefefete

Sruppenjahl im Verlauf ber Slnorbnungen ctmai
mobiftjirt roerben. Sm ©egenfafec jum Slntrag
beö eibgen. «Ötititärbepartemcntö, ber Snfanterie
einen grüttbtichen Vorfurö unter ©encralftaböofft*
jieren roäbrenb einer Sodjc in ben Kontonen ju
geben, proponine Herr Oberft Vontemö, boß ben
«Dîanovern ber »«einigten Sruppen eine gemein*
fcfeoftlicbe Vorübung ber Kaber ober roenigftenö
eineö Sfecitö berfelbcn (Vu ouf bem Serroin vor-
ouögefeen foü, roäferenb bic 9J?annfcfeaft ber Korpö
nebft bem Neft ber Kober in ben Kontonen
geübt roürbc. Sai ©epartement trat jeboefe biefem

Vorfcfetogc ntefet bti, inbem bie biöfecrige Erfofe-

rung Itn überroiegenben Nttfeen ber Kaberfcfeuten
niefet noefegeroiefen hat, unb man namenttiefe im
vorliegenben goß nicht hätte benfen fönnen, roie

bann bti ben gleichzeitig in ben Kontonen ftatt-
ftnbenben Sieberholungöfurfen ber von ihren
Kabern entbtößten Korpö etroaö Erfprießticbeö her-
ouöfommen fottte. 90?an einigte ftefe bafeer bahin,
lieber Ut gefommten Sruppen auf ttmai längere
Seit ju befammetn unb bafür/ um lit bießfättigen
SBeferfoften ouöjugteiefeen/ bte Safel ber Sruppen
etroaö ju rebujtren. Vei ber Verlängerung ber

sowohl von dcn Offizieren als dcn verschiedenen
KorpS mitgebrachten Vorkenntnisse. Bei
Beurtheilung der Leistungen darf man demnach nie
vergessen, nur diefen relativen Maßstab anzulegen,
und mit Rücksicht auf die angedeuteten
Schwierigkeiten kann man mit dem Erfolg im Allgemei-
nen zufrieden fein

ES würde zu wett führen, hier eine einläßltcbc
Beurtheiluug dee Offiziere und der verfchiedenen
Truppenkörper einzutreten. ES genüge, die
erfreuliche Wahrnehmung zu konstatiren, daß im
Allgemeinen die Ofstziere deö Stabes fowohl als dcr
KorpS ein reges Interesse für den erhaltenen
Unterricht an den Tag legten, und daß derselbe nicht
auf unfruchtbaren Boden gefallen, bewiefen die
gegen daö Ende der Schule vorgenommenen
kleinern und größern Feldmanöver, bei denen eö sichtbar

war, daß mit geringen Ausnahmen sowohl die
Offiziere des Stabes, als die Korpskommandanten

sich mit einer gewissen Sicherheit bewegten,
die man fönst oft vermißte. Einzelne stangefun-
denc Ausnahmen von diefer allgemeinen
Wahrnehmung dürfen billigerweife nicht auf Rechnung
der Schule gebracht werden, welch letztere nur
die Aufgabe haben kann, bereits vorhandene Keime
militärifcher Bildung angemessen zu entwickeln;
wo letztere aber nicht zu stndcn find, da kann auch
die Zentralfchillc keine Früchte hervorbringen, und
eS weifen einzelne Erfchelnungen in diefer Schule
dringend auf die Nothwendigkeit hin, bei

Ernennungen, in den Generalstab mit möglichster Umsicht

zu verfahren.
Da eS unerläßliches Erforderniß für den Dicnst

der Stäbe fowohl, als der Offiziere der Artillerie
ist, daß dieselben sich mir cinem gewissen Grade

von Sicherheit zu Pferd bewegen, so wurdc dem

Reituntcrricht stetS angemessene Aufmerksamkeit

geschenkt; die dem Bunde angehörenden Reitpferde
kamen dabei wohl zu statten, und eö ist fehr zu

wünfchen, daß der daherige Bestand nicht geschmak

lert werde. Einzelne Offiziere deö eidg. Stabes

brachten ihrc eigenen Pferde mit; eS sollte darauf
hingewirkt werden, daß die Offiziere dieß fo viel

möglich thun; Einschätzung der Pferde und

Verabreichung der Ration find dio geeigneten Mittel
hiezu; eS kann nur im Interesse unfereö HeereS

liegen, die Offiziere zur Haltung eigener
Reitpferde zu veranlassen.

Die Zugpferde für die Artillerie wurden ohne

Schwierigkeit in genügender Anzahl eingemiethct.

Von der Kavallerie war die Dragonerkompag-
nie Nr. 10 fehr gut beritten; die Kompagnie Nr.
17 dagegen hatte einen geringern Schlag Pferde;
bedenklich war deren Zustand bei ihrem Eintreffen

in Thun, in Folge der vielen, von dem Her-
marfch mitgebrachten Satteldrücke. Wenn auch

die von erfahrnen Reireroffizieren immcr mehr

anerkannte Unzweckmäßtgkett der Pferdausrüstung
dabei mitgewirkt haben mag, fo fcheint immerhin
Mangel an gehöriger Marschdisziplin zu dem

schlimmen Zustande der Pferde wefentlich
beigetragen zu haben.

Der Gefammtbestand der Pferde in der Appli-
kationSfchule war folgender:

Stäbe 46 Pferde.
Artillerie 220
Kavallerie 130 „
Infanterie 12 „

Total: 408 Pferde.
Die besondere Inspektion, fowohl des theoretifchen

Kurfcs alö der ApplikationSfchule, stel in
allen Theilen befriedigend aus.

Zum Schlüsse diefeS AbfchnitteS liegt unS noch
ob, unS über das Postulat Ii des Bundcsbcschlus-
scs, betreffend die Geschäftsführung des BundeS-
rathes im Jahr 1857 (Amtl. Samml. vi, 89)
auszusprechen, welches alfo lautet:

«Der Bundesrath wird eingeladen, sich nicht
„von den Grundsätzen zu entfernen, welche bei

„Gründung der Zentralfchule maßgebend waren,
»sondern vielmehr beim Unterricht in dieser An-
»stalt die Vereinigung dcr Theorie mit der

„Praxis in richtigem Verhältniß beizubehalten."
Wir haben die Ehre, hier lediglich die Bemerkung

anzufügen, daß obigeS Postulat für daS Jahr
1859 bereits feine Vollziehung gefunden hat,
indem beide UnterrichtSabtheilungcn fowohl die
theoretifchc alö die praktische, für daS angegebene

Jahr in früherer Weife in der Schule zu Thun
vereinigt werden follen.

7. Truppenzusammenzug.

Der bewilligte Kredit gestattete, dem dießjähri-
gcn Truppenzufammenzug, der unter dem
Oberkommando deö Herrn eidg. Obersten BontemS im
September in der Gegend von Luziensteig statt
hatte, eine für unfere Verhältnisse bisher
ungewöhnliche Ausdehnung zu geben.

Gleichwohl mußte die anfänglich festgesetzte

Truppenzahl im Verlauf der Anordnungen etwas
modifizirt werden. Jm Gegensatze zum Antrag
des eidgen. Militärdepartements, der Infanterie
einen gründlichen Vorkurs unter GeneralstabSoffi-
ziercn während einer Woche in den Kantonen zu
geben, proponine Herr Oberst BontemS, daß den
Manövern dcr vereinigten Truppen eine
gemeinschaftliche Vorübung der Kader oder wenigstens
eines Theils derfelben (^) auf dem Terrain
vorausgehen foll, während die Mannfchaft der KorpS
nebst dcm Rest der Kader in dcn Kantonen
geübt würdc. Das Departement trat jedoch diefem

Vorschlage ntcht bei, indem die bisherige Erfah-
rung den überwiegenden Nutzen der Kaderfchulen
nicht nachgewiesen hat, und man namentlich im
vorliegenden Fall nicht hätte denken können, wic
dann bei den gleichzeitig in den Kantonen statt-
findenden Wiederholungskursen der von ihren
Kadern entblößten Korps etwas Ersprießliches
herauskommen sollte. Man einigte sich daher dahin,
lieber die gesammtcn Truppen auf etwas längere

Zeit zu befammeln und dafür, um die dießfälligen
Mehrkosten auszugleichen, die Zahl der Truppen
etwas zu reduziren. Bei dcr Verlängerung der
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Seit featte man im Sluge, bie Uebungen in jroei

Venoben objutfeeiten, nämlich roäbrenb ber erften

bte einjelnen Korpö unb Saffengattungen befonberö

cittjuüben, roährenb ber jroetten Vcriobc ober

bie Kriegömanöver ber vereinigten Soffen auöju»

führen.
©emnoch verfügten roir, boß bie Infanterie um

jroei Vataiüotte, eineö von Sujern unb eineö von
Sefftn, rebujirt roerben foü, fefetcn bagegen bie

3ett unb ©auer ber Uebungen für fämmtticfee

Sruppen vom 12. biö 25. ©eptembcr fcft, mit
einem Vorfurö für ben ©eneralftab vom 5. biö

11. ©eptembcr. gerner rourbe ouf ben Sunfd)
beö Oberfommanbonten befcbtoften, ftatt einer jroei

©oppeurfompagnien unb auch eine Vontonnier*
fompagnic cinjubcrufen.

©aö Sruppenforpö geftattete ftch auf biefe 3Jio-

biftfation bin folgenbermaßen unb hotte ben nach*

ftebenben Veftanb:
«D'ami.

©eneralftab in allen Slbtheilungen, mit S"*
begriff ber ©efretäre 53

©enie: 2 Komp. ©appeurö unb 1 Komp.
Vontonnterö, nömtich: *

©appeurfompagnie Nr. 2 pon Süricb 100

„ 6 „ Sefftn 100

Vontonnterfomp. „ 3 „ Vern 100

300

Slrtillerie: 3 Vatterien/ nämlich:

i2pfb. Kanonenbotterie Nr. 4 von

Süricb 138

6pfb. Votterie Nr. 12 pon Sujern 167

6pfb. „ „16 „ Sippen-

jell Sl. Nfe. 168

473

Kapollerte: 2 Kompagnien ©uiben unb
6 Kompagnien ©ragoner,nämlich:

©uibenfomp. Nr. 2 pon ©eferopj 22

,/ „ 3 „ Vafelftobt 25

©rogonerfomp. Nr. 1 von ©d)aff*
häufen 72

©rogonerfomp. Nr. 3 von Süricb 58

„ 9 „ ©t.©ollen 72

„ „ 18 „ Slargau 45

„ 19 „ Süricb 60

„ 20 „ Sujern 76^

©cfearffcfeücen : 8 Kompagnien/nämtiefe:

Komp. Nr. 16 pon ©raubünben 95

„ „ 18 „ Sippenjett Sl. Nfe. 91

m 22 „ Süricfe '100

» 28 „ Sug 99

„ 34 „ Sujern lOO

„ ,/ 36 „ ©raubünben 107

„ „ 38 „ Slargau 99

„ 44 „ Sefftn 114

430

805

Uebertrog 2061

äRann.

Uebertrog 2061

Snfanterie: 7 ganje unb 5 halbe Va-
taiüone, nämlich:

VataiüotiNr.30vonVern 695

» n 47 „ Slppenjetl Sl.Nh. 690

» 48 „ süricb 697

» „ 65 „ ©raubünben 700

„ 68 „ et. ©aüen 610

,/ 71 „ ©efeaffhaufen 688

„ 73 „ ©laruö 667

Halbbataiüon Nr. 75 von Uri 347

u 77 „ Sug 308

„ 79 „ ©otothurn 405

„ „ 80 \, Vofetftabt 401

„ 82 „ Stppcnjeü
S. SHfe. 325

6,593

Sotal: 8,654

Sit tvicfettgfte unb fcferoterigfte groge betraf bte
©iötofation unb Unterbringung ber Sruppen.

Vejüglich ber Vorübung beö ©eneratftabö, welche

vom 5. btö 11. ©eptember bem Sruppenjufatn»
menjug vorauögefeen fottte, erfebien fofort Nagafe
ali ber geeignete Ort, unb würbe bonn auch hit*
für beftimmt.

gür lit erfte Verlobe beö Sruppenjufammen-
jugö (lit Vorübung für Ut einjelnen Korpö unb

Soffen) feonbelte eö ftefe barum, bie verfefeiebenen

Saffengattungen jefee für ftefe mögliefeft fonjentrirt
ju feaben, um len tnnern ©ienft unb Ut ©iöjtp-
lin ber Sruppen befto beffer überwoefeen unb befto
mefer Seit auf bie Egcrcitien »erwenben ju fönnen.

Von weitläufigen Kantonnementen, mo für
ben Hin* «nb Hermarfcfe ju ben ©ammelpläfeen
täglti eine foftbare S^it »erloren gegangen unb
Ut Sruppen nach beenbigten Uebungen einer obern
unb einfeetttiefeen Slufftcfet mefer ober weniger ent-
jogen worben wären, fonnte bafeer feine Nebe
fein. Enge Kantonnemente ober waren bti itn
befonbern Verbältniffen ber wenigen Ortfchoftcn,
wetefee bie ©egenb aufroetöt, unmögfid). Herr
Oberft Vontemö verlangte bober- lati Ht Sruppen
gelagert roerben föüen, unb ungeoefetet ber vor-
auöjufefeenben «DU'brfoften blieb om Enbe niefetö

anbereö übrtg, ali lit Sogerung anjuorbnen» roenn

nid)t Ht Slbholtung beö Sruppen-ufammenjugö in
ber ©egenb unb in lern Umfange, rote er projef-
tin roar, roieber in grage gefteüt roerben foüte.

©cmnod) rourbe für He erfte Veriobe folgenbe
©tötofotion angeorbnet:

Sit beiben ©oppeurfompagnien hatten fcfeon

om 8. ©eptembcr in dolano etnjurüden jur
Veforgung ber Sagerarbeiten biö jum 11. ©eptember.
Vom 12. bii 18 feätten biefelben im Soger ihren
Vorbereitungöfurö.

©ie brei Votierten SlrtiUerie langten ben 11.

©eptember bei Ut obern. 3»tlbrurf an, naefebem

¦jebe für ftd) fcfeon im Konton einen mehrtägigen
Kurö burefegemaebt featte. Sin ber 3»übrud bt*

!64

Zeit hatte man im Auge, die Uebungen in zwei

Perioden abzutheilen, nämlich während der ersten

dte einzelnen KorpS und Waffengattungen besonders

einzuüben, während der zweiten Periode aber

die KriegSmanöver der vereinigten Waffen anözu.
führen.

Demnach verfügten wir, daß die Infanterie um

zwet Bataillone, eines von Luzern und eines von
Tesstn, rcduzirt werden soll, setzten dagegen die

Zeit und Dauer der Uebungen für sämmtliche

Truppcn vom 12. bis 25. September fest, mit
einem Vorkurs für den Generalstab vom 5. biS

ll. September. Ferner wurdc auf dcn Wunfch
des Oberkommandantcn befchlosscn, statt cincr zwei

Sappeurkompagnlen und auch eine Pontonnicr-
kompagnic einzubcrufcn.

DaS TruppenkorpS gestaltete stch auf diefe
Modistkation hin folgendermaßen und hatte den

nachstehenden Bestand:
Mann.

Generalstab in allen Abtheilungen, mil In-
begriff der Sekretäre 53

Genie: 2 Komp. SappeurS und l Komp.
Pontonniers, nämlich:

Sappeurkompaqnie Nr. 2 von Zürich l00

„ « Tefstn 100

Pontonnierkomp. „ 3 „ Bern 100

300

Artillerie: 3 Batterien, nämlich:

i2pfd. Kanonenbatterie Nr. 4 von '

Zürich 138

6vfd. Batterie Nr. 12 von Luzern 167

6pfd. „ 4K „ Appenzell

A. Rh. 168

473

Kavallerie: 2 Kompagnien Guiden und
6 Kompagnien Dragoner, nämlich:

Guidenkomp. Nr. 2 von Schwyz 22

„ 3 Bafelstadt 25

Dragonerkomp. Nr. l von Schaff¬
haufen 72

Dragonerkomp. Nr. 3 von Zürich 58

« 9 „ St.Gallen 72

„ „ 18 „ Aargau 45
19 Zürich 6«

„ 20 „ Luzern 76

Scharfschützen: 8 Kompagnien, nämlich:

Komp. Nr. 16 von Graubünden 95

„ „ 18 „ Appenzell A. Rh. 91

', 22 „ Zürich '100

„ » 28 „ Zug 99

„ 34 „ Luzern l00

„ 3« „ Graubünden 107

„ 38 „ Aargau 99

„ 44 „ Tessin 114

430

805

Uebertrag 20« i

Mann.

Ueberkrag 2061

Infanterie: 7 ganze und 5 halbe Ba¬
taillone, nämlich:

Bataillon Nr. 30 von Bern 695

„ 47 „ Appenzell A.RH. 690
48 „ Zürich 697

» « 65 „ Graubünden 700

„ 68 „ Sr. Gallen 610

7l „ Schaffhaufen «88

„ 73 „ GlaruS 667

Halbbataillon Nr. 75 von Uri 34?

„ 77 „ Zug 308

„ 79 „ Solothurn 405

« 80",, Bafelstadt 401

„ 82 „ Appenzell

I. Rh. 32^
6.593

Total: 8,654

Die wichtigste und schwierigste Frage betraf die
Dislokation und Unterbringung der Truppen.

Bezüglich der Vorübung deS Generalstabs, welche

vom 5. bis 11. September dem Truppenzufam-
menzug vorausgehen follte, erfchien fofort Ragatz
als der geeignete Ort, und wurde dann auch hiefür

bestimmt.

Für die erste Periode dcö Truppenzufammen-
zugS (die Vorübung für die einzelnen Korps und
Waffen) handelte eS stch darum, die verfchiedenen

Waffengattungen jede für sich möglichst konzentrirt
zu haben, um den lnnern Dienst und die Disziplin

der Truppen desto besser überwachen und desto

mchr Zeit auf die Exercitien verwenden zu kon-
nen. Von weitläufigen Kantonnementen, wo für
den Hin- und Hermarfch zu den Sammelplätzen
täglich eine kostbare Zeit verloren gegangen und
die Truppen nach beendigten Uebungen einer obern
und einheitlichen Aufsicht mehr oder weniger ent-
zogen worden wären, konnte daher keine Rede

fein. Enge Kantonnemenre aber waren bei den

befondern Vcrhältnisscn der wenigen Ortschaften,
welche die Gegend aufweist, unmöglich. Herr
Oberst BontemS verlangte daher, daß die Truppen
gelagert werdcn follen, und ungeachtet dcr vor-
auSzufehcnden Mehrkosten blieb am Ende nichts
anderes übrig, als die Lagerung anzuordnen, wenn
nicht die Abhaltung des TruppenzusammenzugS in
der Gegend und in dem Umfange, wie er projek-
tiri war, wieder in Frage gestellt werden follte.

Demnach wurde für die erste Periode folgende
Dislokation angeordnet:

Die beiden Sappeurkompagnien hatten fchon

am 8. September in MalanS einzurücken zur Be-
forgung der Lagerarbeiten bis zum 11. September.
Vom 12. bis 18 hatten dicfelben im Lager ihren
VorbereitungskurS.

Die drei Battcnen Artillerie langten dcn it.
September bei dcr obern. Zollbruck an, nachdem

lede für sich schon im Kanton einen mehrtägigen
KurS durchgemacht hatte. An der Zollbruck be-
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jogcn fte ihr Sager/ unb hotten pom 12. btö 18.
ifere gemeinfcfeoftlicfee Vorübung.

©ie beiben ©uibenfompognten fomen am 11.

©eptember inö Hauptquartier bti Platani jur
Veforgung beö Orbonnonjbienfteö.

©tc feefeö ©rogonerfompognien vereinigten ftd)
om 8. ©eptember in Sinterthur; hier hotten fte
biö jum 14. ihren gemeinfefeoftfiefeen Vorberei-
tungöfurö/ unb begaben ftefe bann am 15. auf ben
SDìorfcfe noch Nogafe, roo fte am 18., am ©efeluffe
ber erften Veriofee, eintrafen.

©te acht ©cfearffcfeüfeenfompagnien rüdten om

li. ©eptember in Sujienfteig ein, rourben bort
fafernirt unb hatten bom 12. biö 18. ihren Vor-
berettungöfurö.

©ie Sufanterie traf am 11. ©eptember tu
balano ein, roo fämmtlicfee Vataiüone unb fralbba*
taiüone ein Sager bejogen- unb bort bii jum 18.
in ben porbercitenben «Dtanöpern geübt rourben.

©tc Vontonnierfompagnte enblicfe nahm an ber
erften Vertobe feinen Shcil, fonbern rüdte erft om
18. ©eptember in Nogafe ein.

Slm 19. ©eptember (Vettag) roor fotntt lit
ganje Slrmeebtvifton »erfammclt unb feierte biefen
Sog gemeinfom unb roürbig. Vom 20. biö 25.
©eptember (jroeite Veriobe) foüten bie großen
Kriegömanöver ftattftnben. Eö rourben biefelben
jeboeb om 24. roegen eingetretener fcfelccbtcr Sit.
terung abgebrochen; om 25. ruhten bafeer bie

Sruppen auö, unb eö erfolgte am 26. ©eptember
ber Heimmarfcfe.

©tc Einleitung ber ©täbe unb ber Sruppen,
ber Untcrricfetöptan für ben Vorfurö beö

©eneratftabö unb für Ht vorbercitenbeti Uebungen ber

Sruppen roäbrenb ber erften Vcriobc, foroie ber

Vlan für bte Kriegömanöver roäbrenb ber jroeiten
Veriobe, roar alleo bem freien Ermeffen beö Ober-,
fommanbonten onbeimgefteüt.

Su ber Soefee vom 5. biö n. ©eptember be.

faßte ftefe ber ©eneralftab mit Orgonifationöar.
beiten unb mit Nefognoöjirung beö Serrainö, unb

ftubirte theoretifefe bte ©efeefete unb Veroegungen,
bte in ber golge mit ben Sruppen auögeführt
werben fottten. Sm Uebrigen rourbe Ht Seit mit
ben üblichen Sfeeonen auögefüttt, bte freiliefe bei

ber roenigen Seit nur ganj furforifch gegeben roer*

ben fonnten.
Sn ber Sodje vom 12. biö IS, ©eptember (bei

ber Kapoüerie febon vom 8. biö 14. roegen beö

viertägigen «ülarfcheö von Sintertfeur nad» Nogafe)
hatten lie Sruppen, roie bereitö bemerft, unb jroar
jebe Saffe für ftefe, ihren Vorbereitungöfurö. Vei
ben ©pejiairooffen rourbe ähnlich »erfahren, rote

in ben gewöhnlichen Sieberholungöfurfen; Me
Slrtitterie unb lit ©cfearffcfeüfeen übten ftch

namentlich, auefe im Sietfd)ießen. ©er Unterriefet
ber Snfanterie tfeeilte ftefe in uroei Vanden, in
ben Uuterridjt mit ben Sruppen unb in ben Un.

terriefet mit len Kabern. ©er enjere befcblug

feauptfäcfeticfe bie Vrigabenfcfeute unb lie ©ivi-
ftonömonöpcr. Veibe ließen ju roünfcben übrtg;
ifere Sluöfüferung roor oft mangelhaft; von einer

Venufeung beö Serrainö/ einer tattiiehtn Vorouö*
fefeung rourbe oft gänjltcfe abgefefeen. Vei ben ©i-
viftonömonövern ging eö ju fange mit ber Ent-
wtdlung; eö war ein peinltcfeeö Saubern unb 3»-
gern, bii etroaö gefefeafe. Neben biefen großen
Uebungen giengen ftetnere vor ftefe. ©er Ober-
fommonbont rooüte ftefe von ber burchfefenitttiefeen
Sluöbilbung ber Sruppen im gelbbicnft überjeugen,
unb formine beöfeolb abweefefetnb ani Seuten ber
verfefeiebenen Votoittone ein fogenonnteö Kafecrba-
taiüon, lai er bann irgenb eine toftifefee ?lufgobe
töfen ließ: gormation einer Vorfeut, einer Naeh-
feut/ Slngriff unb Vertfeeibigung einer Vrüde/ ei-
tieö Serroinabfchntttö, Sluffteüung von Vorpoften
bti Sog unb bti Nacfet. Saö ben Koberunterrtcfet
betrifft, fo rourbe Itn Offtjieren inöbefonbere eine

aüöcmcine Ueberftcfet ber Vrigabcfcfeule unb ber
bobei ju ©runbe ttegenben taftifcfeeti Verfeäftniffe,
foroie eine umfaffenbe ©arftetlung ber beabftefetig-
ten Kriegömanöver gegeben.

©er Vettag (19. ©ept.) rourbe ouf roürbtge
Seife gefeiert. «Dtorgenö ©otteöbienft beiber Kon«
fefftotten, Nacfemittogö große Varabe. ©ie ganje
©ivifton roor in jroei Stn«en vor ber Sogerfront
oufgeftettt, auf bem rechten glüget bie ©enietrup-
pen unb bie ©cfearffefeüfeen, ouf bem tinfen bie
SlrtiUerie unb lit Kapallerie. ©aö ©eftftren in
©iviftonöfront erfolgte in fchönfter Haltung unb
bitbete einen befriebigenben ©d)luß ber erften
Vcriobc ber Uebungen.

gür Ut Kriegömanöver mit vereinigten Soffen
rourben nun fämmtlicfee Sruppen in jroei ©ivifto-
nen ab&ttbtilt, unb bic eine (bte fog. ©cfemeijer*
fetvifton) unter lai Kommanbo beö Herrn etbgen.
Oberften ©erroer/ bic anbere (feinbliche ©ivifton)
unter ben Vefefet beö Herrn eibgen. Oberften
Ebuarb v. ©aliö gefteüt. ©ie ©uppofttion beö

für bic ganje Soefee berechneten «Dlanöverö roor:
Ein feinfeitefeeö Korpö ift ouö bem Engobin über
ben Snlier; unb Sllbulapoß gegen Ehur vorge-
brtttigen unb fefeidt ftefe an, Nfeein abroärtö ju
marfefeiren/ um lit feferoeij. ©tvifton ju fchfogen/
roelcfee jroifchen ber Sujienfteig, ber Sanbquart unb
bem ©cfeoUberg oufgeftettt ift/ um biefen wichtigen
Serroinabfcfenitt ju bewachen. Sit fchroeijertfehe

©ivifton feat bie ©teüung vorroärtö Sijerö befefet,

ttirb bort angegriffen unb feinter lit Sanbguart
jurüdgebrängt. Slm folgenben Soge überfefereitet
ber ßeinb bie Sanbguart/ brängt lit feferoeijerifcfee

©ivifton gegen »Dtaienfelb jurüd unb greift beren

©teüung bei Sanino an. Eö gelingt ifem niefet/

bicfelbe ju überwältigen, er ftebt ab; bie eibg. ©ivifton

bivouaquirt bei Seninö. ©ie eibg. ©ivifton
fuefet am nächften borgen ouö ihren Vofttionen
herauöjufommen; fte baut eine Vrüde über ben

Nfeein unb begibt ftefe o m frühen borgen auf boö

linfe Ufer, ©er Jeinb nimmt lit Sarbtöbrüde
unb marfefeirt ouf Nagafe. Sit eibgen. ©ivifton
erwartet ifen in ©teüung, jieht ftefe aber feinter
bte Samina jurüd unb bivouaqnirt in ber Ebene

von ©argano, ©er geinb befefet Nagofe, folgt
ber etbgen. ©ivifton unb bivouaquirt ibr gegen-
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18.zogen ste ihr Lager, und hatten vom ,2. bis
ihre gemeinschaftliche Vorübung.

Tie beiden Guidenkompagnien kamen am 11.
September ins Hauptquartier bei MalanS zur Bc.
sorgung des OrdonnanzdiensteS.

Die scchS Dragonerkompagnien vereinigten sich

am 8. September in Mintenbur; hier hatten ste

bis zum l4. ihren gemeinschaftlichen Barberei,
tungskurs, und begaben fich dann am 15. auf den

Marsch nach Ragatz, wo s,e am 18., am Schlüsse
der ersten Periode, eintrafen.

Die acht Scharfschützenkom'pagnien rückten am

Ii. September in Lnziensteig ein, wurden dort
kasernirt und hatten vom 12. bis 18. ihren Vor,
bereitungSkurS.

Die Infanterie traf am 11. September in M«.
lanS ein, wo sämmtliche Bataillone und Halbbataillone

cin Lagcr bezogen, und dort bis zum 18.
in den vorbereitenden Manövern geübt wurden.

Die Pontonnierkompagnie endlich nahm an der
ersten Pertode keinen Theil, fondern rückte erst am
18. September in Ragatz ein.

Am 19. September (Bettag) war somit die
ganze Armeedivision versammelt und feierte diefen
Tag gemeinsam und würdig. Vom 20. bis 25.
September (zweite Periode) sollten die großen
KriegSmano'vcr stattfinden. ES wurden dieselben

jedoch am 24. wegen eingetretener schlechter Wit.
terung abgebrochen; am 25. rubten daher die

Truppen aus, und eS erfolgte am 26. September
der Heimmarfch.

Dic Eintheilung der Stäbe und der Truppen,
der Untcrrichtöplan für den Vorkurs des Gene,
ralstabS und für die vorbereitenden Uebungen der

Truppen während der ersten Periode, fowie der

Plan für die KriegSmanövcr während der zweiten
Periode, war alles dem freien Ermessen des Ober-
kommandanten anheimgestellt.

In der Woche vom 5. bis Ii. September be.

faßte sich der Generalstab mit Organifationöar.
betten und mit RekognoSziruug des Terrains, und

studine theoretifch die Gefechte und Bewegungen,
die in der Folge mit den Truppen ausgeführt
werden sollten. Jm Uebrigen wurdc die Zeit mit
den üblichen Theorien ausgefüllt, die freilich bei

der wenigen Zeit nur ganz kursorisch gegeben werden

konnten.

Jn der Woche vom 12. bis 18. Scptcmbcr(bei
der Kavallerie schon vom 8. biö 14. wegen deS

viertägigen Marsches von Winterthur nach Ragatz)
hatten die Truppen, wie bereits bemerkt, und zwar
jede Waffe für sich, ihren VorbereitungSkurS. Bei
dcn Spezialwaffen wurde ähnlich verfahren, wie

in den gewöhnlichen Wiederholungskursen; ^ie
Artillerie und die Scharfschützen übten sich na-

mentlich auch im Ziclschicßcn. Dcr Unterricht
der Infanterie theilte sich in Zwei Pannen, in
den Unterricht mit dcn Truppcn und in den Un.

terrichr mit den Kadern. Der erstere beschlug

hauptsächlich dic Brigadenschule und die Divi,
sionSmanover. Beide ließen zu wünschen übrig;
ihre Ausführung war oft mangelhaft; von einer

Benutzung deö Terrains, einer taktifchen Voraussetzung

wurde oft gänzlich abgefehen. Bei den Di-
vistonSmanövern ging cö zu lange mit der
Entwicklung; eS war ein peinliches Zaudern und
Zögern, bis etwas geschah. Neben diesen großen
Uebungen giengen kleinere vor stch. Der Ober-
kommandant wollte sich von der durchschnittlichen
Ausbildung dcr Truppen im Felddienst überzeugen,
und formine deshalb abwechselnd aus Leuten der
verschiedenen Bataillone ein sogenanntes Kadcrba-
taillon, das er dann irgend eine taktische Aufgabe
löfen ließ: Formation einer Vorhut, einer Nachhut,

Angriff und Vertheidigung einer Brücke, ei-
neS TerrainabfchnittS, Aufstellung von Vorposten
bei Tag und bei Nacht. WaS den Kaderunlerricht
betrifft, fo wurde den Offizieren insbesondere eine
allgemeine Uebersicht der Brigadefchule und der
dabei zu Grunde liegenden taktischen Verhältnisse,
sowie eine umfassende Darstellung der beabsichtigten

KricgSmanöver gegeben.
Der Bettag (19. Sept.) wurde auf würdige

Weifc gefeiert. Morgens Gottesdienst beider Kon«
fesstonen, Nachmittags große Parade. Die ganze
Division war in zwei Linien vor der Lagerfront
aufgestellt, auf dem rechten Flügel die Genietruppen

und die Scharffchützen, auf dem linken die
Artillerie und die Kavallerie. DaS Defiliren in
DivisionSfront erfolgte in schönster Haltung und
bildete einen befriedigenden Schluß der ersten

Periode der Uebungen.
Für die KriegSmanöver mit vereinigten Waffe»

wurden nun sämmtliche Truppcn in zwei Divisto-
nen abgetheilt, und die eine (die sog. Schweizer-
division) unter das Kommando des Herrn eidgen.
Obersten Gerwer, die andere (feindliche Division)
unter den Befehl deö Hcrrn cidgen. Obersten
Eduard v. SaliS gestellt. Die Supposition deS

für die ganze Woche berechneten Manövers war:
Ein feindliches KorpS ist auS dem Engadin über
dcn Julier- und Albulapaß gegen Chur vorge-
drungen und schickt sich an, Rhein abwärts zu
marfchiren, um die schweiz. Division zu schlagen,
welche zwischen dcr Luziensteig, der Landquart und
dcm SchoUbcrg aufgcstcllt ist, um dicscn wichtigen
Terrainabschuitt zu bcwachcn. Die fchweizcrifche
Division hat die Stellung vorwärts ZizerS besetzt,

nird dort angegriffen und hinter die Landquart
zurückgedrängt. Am folgenden Tage überschreitet
der Feind die Landquart, drängt die schweizerische

Division gegen Maienfeld zurück und greift deren

Stellung bei JeninS an. ES gelingt ihm nicht,
diefelbe zu überwältigen, er steht ab; die eidg. Divistoti

bivouaquin bei JeninS. Die eidg. Division
sucht am nächsten Morgen auS ihren Positionen
herauszukommen; sie baut ciue Brücke über den

Rhciu und begibt sich om frühen Morgcu auf daS

linke Ufer. Der Feind nimmt die Tardisbrücke

uud marschirt auf Ragatz. Die eidgen. Division
erwanet ihn in Stellung, zieht sich aber hinter
die Tamina zurück und bivouaqnin in der Ebene

von SarganS. Der Feind befetzt Ragatz, folgt
der eidgen. Division und bivouaquin ihr gcgcn.
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über. Slm folgenben Soge ftcüt fteb bie etbgen.

©ivifton am Eingang beö ©engtbaieö. ©ie feinb-
Hebe Siviion greift mit ihrem linfen glügel an,
inbem fte gleichzeitig gegen ©argano bemonftrtrt.
(Sie bröngt ben rechten glügel ber fcbroeijertfcbcn
©ivifton, tvelcfecr biö «Diclo rüdtvärtö gebt. Vor
«JJielö ergreift bte fcferoeijertfefec ©ivifton bic
Offenftve; ber geinb roirb jurUdgcbrängt biö Na-
ga$, roo cr roieber ©teüung nimmt, ©ie febroei*

jerifche ©ivifton bivouoquirt bei bem greihof. —
©o weit rourbe lai «Manöver auögeführt, unb

roaferfefeeinlich roäre ber weitere Verlauf beöfelbcn

am 24. tn einem weitem 3urüdfcfelageu beö geinbeö

beftonben, um fiel) bann erft om 25. im So-

ger roieber ju vereinigen, wenn nicht ber ftarf
überbonbnehmcnbc Ncgctt, ber fcfeon am 23.3lbcnbö
in ©trömeti auf bic bivottaqutrenben Sruppen floß,

jum Slbbrechen ber Uebung gejroungen bätte. Eö
»urbe am 24. «ütorgcnö bei Nogaç lit Vrüde
wieber bergefteüt unb in lai Sager jurüd mor-
fehirt. St m 25. «Ölorgenö rourben. bie Korpö noch

oon ben Vrigobierö infpijirt ; Nachmittagö begonnen

bic Vorbereitungen jum Slbmarfcb unb om
26. ©eptember begann biefer felbft in ber heften

örbnung. Ungefähr bic Hälfte fämmtticfeer Srup-
pen rourbe ganj mit ber Eifenbafen beförbert; bet

ber anbern Hälfte roaren «Närfcfee unb Sranöport
auf Elfenbahn unb ©ampffefeiff fombinirt.

©aö roor ber Sruppcnjufammenjug an ber Su*

jienfteig; bic größte Uebung Hc feit 1815 tn ber

©chroctj abgeholten worben tft, weßbatb eö natürlich

auch nicht febfen fonnte, lai bicfelbe ein gc-
roiffcö Stuffefeen machte. Eö tourbe ju roett füb*
reti, unb liegt auch nicht in ber Slufgobe biefeö

Veriefetö, tn bte nähern ©etatl beö ©tenfteö unb
beö Untcrrtehtö, unb in eine Vefehreibung unb

Kritif beö ©ongeö unb ber Sluöfüferung ber fraupt*
monöver ber legten Soefee einjutreten. Slueh biefe

militärifebe Uebung feat wieberholt gejeigt* lati
roir nicht genug für He Sluöbilbung beö ©encrai*
ftobeö tbun fönnen; benn, roenn bei ben Manövern
gebier gemadit roorben ftnb- io log eö meiftenö in
ber mangelhaften, unftcfeerii, bte Serratnverbält-
niffe unb Ut Setftungöfähtgfcit ber verfebtebenen

Soffen nicht genug überfehouenben güferung. ©o-
gar ber innere ©ienft, ber Socfetbicnft/ lai Nap*
portroefen jeber Slrt litt feauptfäcfettcfe, roeil bic

meiften Offtjiere beö ©tobeö weber biefe ©tenft-
verhöltniffe im Stügcmeinen genug fonnten, noch

tnöbefonbere eine richtige Vorftetlung von Un ver-
fefeiebenen Verrichtungen feätten, lit ben einjelnen
Efeargcn eineö mofetgeorbneten ©eneralftabeö auf-
faüen, ©en Sruppen, namentlich ber Snfanterie,
fehlte bic gehörige Vorübung im ^elbbienft. Eine
rühmliche Sluönafeme maefete lai fralbbataillon
Nr. 80 von Vofetftabt; bann folgte lai Votaitton
Nr. 48 von Süricfe. Sn ber Haltung unb ber Sn-
ftruftton im Slügemeinen folgten bann auf jene
beiben Vatoiüone lai Vataiüon Nr. 68 von ©t.
©allen, Nr. 30 von Vern, Nr. 79 von ©olotfeurn,
Nr. 77 von Sug/ Nr. 71 von ©efeafffeaufen/ Nr.
47 oon Sippenjett Sl. Nb. Sitten Vataittonen aber,

unb bann tnöbefonbere auch ben verfefeiebenen

Korpö ber ©pejialroaffcn, gebührt boU Sob einer
mufterhaften ©iöjipttn unb einer Sluöbauer unb
Hingebung in bie «ötüfeen beö ©tenfteö, bic unferer

Strmee jur Ehre gereicht.
©olehe Uebungen, wenn auefe niefet ganj in

bemfelben «Naßftabc, aber bafür jährlich, forrgefefet, in
Verbinbttug mit forgfättiger Vflege ber Sentrat-
febulc, mit Nefognoöjirungen, mit ©enbungen in
ouöwärtige Sager unb «DÌititaranftatten, werben

jur Sluöbilbung beö ©eneralftabeö fräfttg rotrfen,
nnb eö roerben bic «Mängel, bic ftch im nod) jei-
gen, aflmähttg verfchroinben ober bod) roefentttch
ftch minberu/ unb unfer Heer roirb biejenige gelb-
tüchtfgfeit erlangen, Hc ei jur Erfüüung feiner
Slufgobe beborf.

(Sortfefeung folgt.)

feuilleton.

i*anjftieebttt»efen, tfrießetterfaffung u. ®olba--
tenleben in fiefterreicfi unter äRagtmUtait.

(2Ut$ ber 2öiener*3ta..)

©aö Sluffommcn ber 9)?anmilton'fcfeen Sonj-
fneefetc tft eine ber butifelften Vartien in ber ©e-
fchichte ber ©eutfefeen Kricgöverfaffung. ©eroöfen=
liefe hat man baöjenigc Sanjfnecfetrocfen, roelcbeö
aUerbingö febon jiemtid) furje Seit noch «ü?agtmi=
ttan boftanb, für überctnfttmmenb mit bem Sanj*
fnechtroefen unter «Slagimifian fetbft gehalten unb
io eux gemiffcö ©efeemo gefefeoffen/ lai faft in al=
Itn Serfen, ivelcfee in neuefter Seit biefen ©e-
gegenftanb fpcjiett befeonbett feaben, nament tiefe bei
Vartfeotb, Vronbt u. Sl. ftefe wieberfeolt ftnbet.
©leicbwobl fefeeint jene fomptijirte, in wettfefewei-
ftgen, paragrapfeenretcfeeti Slrttfelbrtefcn fiel) ver-
breitenbe Sonjfnecfetverfoffung, mie it ftefe noefe-

molö unter Kart V. unb gerbinanb I. feerouögc=
gebilbet feat unb bann unter wecfefelnben Nomen
bii in lie Seiten beö breißigjäferigen Kriegeö
fortbeftonb, in «üiagtmittan'o' I. Sagen noch nicht
vorhanben gewefen ju fein; vielmehr bürften Ut
gormen, in welcfee fte fpäter ftd) fttilttt, ben ur-
fprüngtiefeen Sntentionen beö ©rünberö faum fefer

ähnlich gefefeen hoben.
©eftüfet auf Ut porhonbenen Outetten, nament-

licfe auf lit burefe Efemet ju Sage geförberten un*
fcfeäfebarcn Materialien unb Negeften, mit auch
auf eine jiemlicfee Slnjofel ungebrudtcr gteicfejeitt-
ger Sotumtntt, wollen wir nun verfuefeen, Ut ut*
fprüngliche «Ota^imiltan'fcfee ^ltt wieberjuftnbeu/
fönnen liti aber niefet, ofene eine Ueberftcfet beö

Kriegöroefenö jener 3eit überfeaupt vorouöju*
fefetden.

SUö «Olanmitian I. lai Ncicfeöregiment über-
nafem, riefetetc cr fofort fein Slugenmerf auf eine

burchgreifenbe Verbefferung ber Kriegöverfaffung
forooht im Nciche. ali inöbefonbere in feinen Oe-
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über. Am folgenden Tage stellt stch die eidgen.

Division am Eingang des SengthaleS. Die feindliche

Division greift mit ihrem linken Flügel an,
indem ste gleichzeitig gegen Sargans demonstrirt.

Sie drängt den rechten Flügel der fchweizerifchen
Division, welcher bis MelS rückwärts geht. Vor
MelS ergreift die fchweizerifche Division die Of-
fenstve; der Feind wird zurückgedrängt bis R«.
gal?, wo er wieder Stellung nimmt. Die
fchweizerifche Division bivonaquirr bei dem Freihof. —
So weit wurde das Manöver ausgeführt, und

wahrscheinlich wäre der weitere Verlauf desfelben

am 24. in einem weitern Zurückfchlagen deS Fein,
des bestanden, um sich dann erst am 25. im La.
ger wieder zu vereinigen, wenn nicht der stark

überhandnehmende Regen, der fchon am 23. Abends

in Strömen auf die bivouaqulreuden Truppen stoß,

zum Abbrechen der Uebung gezwungen hätte. CS

wurde am 24. Morgens bei Ragay die Brücke

wieder hergestellt und in das Lager zurück
marschirt. Am 25. Morgens wurden, die Korps noch

von den Brigadiers infpizirt; Nachmittags begannen

die Vorbereitungen zum Abmarsch und am
26. September begann dieser selbst in der besten

Ordnung. Ungefähr die Hälfte sämmtlicher Trup-
pen wurde ganz mit dcr Eisenbahn befördert; bei

der andern Hälfte waren Märsche und Transport
auf Eisenbahn und Dampffchiff kombinirt.

DaS war der Truppenzufammenzug an dcr Lu-
zicnsteig; dic größte Ucbung dic seit 1815 ,n der

Schweiz abgehalten worden ist, weßhalb eö natürlich

auch nicht fehlen konnte, daß diefelbe ein
gewisses Auffehcn machre. ES würde zu weil führen,

und liegt auch nicht in der Aufgabe diefes

Berichts, in die nähern Detail deS Dienstes und
des Unterrichts, und in eine Beschreibung und

Kritik des Ganges und der Ausführung der
Hauptmanöver der letzten Woche einzutreten. Auch diefe

militärische Uebung hat wiederholt gezeigt, daß

wir nicht genug für die Ausbildung deö GeneralstabeS

thun können; denn, wenn bei den Manövern
Fehler gemacht worden stnd, fo lag es meistens in
der mangelhaften, unstchern, die Terrainverhältnisse

und die Leistungsfähigkeit der verfchiedenen
Massen nicht genug überschauenden Führung. Sogar

der innere Dienst, der Wachtdienst/ das

Rapportwefen jeder Art litt hauptfächlich, weil die

meisten Offiziere deö Stabes weder diefe Dienst.
Verhältnisse im Allgemeinen genug kannten, noch

insbesondere cine richtige Vorstellung von den

verschiedenen Verrichtungen hattcn, die den einzelnen
Chargen eines wohlgeordneten GeneralstabeS
auffallen. Den Truppcn, namentlich der Infanterie,
fehlte die gehörige Vorübung im Felddienst. Eine
rühmliche Ausnahme machte daS Halbbataillon
Nr. 80 von Bafelstadt; dann folgte daS Bataillon
Nr. 48 von Zürich. Jn dcr Haltung und der
Instruktion im Allgemeinen folgten dann auf jene
beiden Bataillone das Bataillon Nr. 68 von St.
Gallen, Nr. 30 von Bern, Nr. 79 von Solothurn,
Nr. 77 von Zug, Nr. 71 von Schaffhaufen, Nr.
47 von Appenzell A. Rh. Allen Bataillonen aber,

und dann inSbefondcre auch den verfchiedenen
KorpS der Spezialwaffen, gebührt das Lob einer
musterhaften Disziplin und einer Ausdauer und
Hingebung in dic Mühen dcS Dienstes, die unferer

Armee zur Ehre gereicht.
Solche Uebungen, wenn auch nicht ganz in dem-

felben Maßstabe, aber dafür jährlich fortgefetzt, in
Verbindung mit forgfältiger Pflege der Zentral-
fchule, mit RekognoSzirungcn, mir Sendungen in
auswärtige Lager und Militäranstalten, werdcn

zur Ausbildung deS GeneralstabeS kräftig wirken,
nnd cS werdcn die Mängel, dic stch jeyt noch

zeigen, allmâhlig vcrfchwinden oder doch wefentlich
sich mindern, und unfer Heer wird diejenige
Feldtüchtigkeit erlangen, die eö zur Erfüllung feiner
Aufgabe bedarf.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.

Lanzknechtwesen, Kriegsverfassung u. Solda-
tenleben in Oesterreich unter Maximilian.

(Aus dcr Wiener-Ztg.)

DaS Aufkommen der Maximilian'fchen Lanz-
kncchtc ist eine der duukelsten Partien in der
Geschichte der Deutschen KricgSverfassung. Gewöhnlich

hat man dasjenige Lanzknechtwefcn, welches
allerdings fchon ziemlich kurze Zeit nach Maximilian

dastand, für übereinstimmend mit dem
Lanzknechtwefcn unrcr Maximilian felbst gehalten und
fo ein gewisses Schema gefchaffen, das fast in
allen Werken, welche in neuester Zeit diefen Ge-
gegenständ fpeziell behandelt haben, namentlich bei

Barthold, Brandt u. A. sich wiederholt finder.
Gleichwohl fcheint jene komplizirtc, in weitschweifigen,

paragraphenreichen Artikelbriefen fich
verbreitende Lanzknechtvcrfassung, wic fie stch nach-
mals unter Karl V. und Ferdinand I. herausge-
gevildet hat und dann unter wechselnden Namen
bis in die Zeiten des dreißigjährigen Krieges
fortbestand, in Maximilians I. Tagen noch nicht
vorhanden gewefen zu fein; vielmehr dürften die

Formen, in welche sie fpäter sich kleidete, den
ursprünglichen Intentionen des Gründers kaum fehr
ähnlich gefehen haben.

Gestützt auf die vorhandenen Quellen, namentlich

auf die durch Chmel zu Tage geförderten un-
fchätzbarcn Materialien und Regesten, wie auch
auf eine ziemliche Anzahl ungedrucktcr gleichzeitiger

Dokumente, wollen wir nun versuchen, die ur-
fprüngliche Maximilian'fche Idee wiederzufinden,
können dieS aber nicht, ohne eine Uebersicht des

Kriegswesens jener Zeit überhaupt vorauszuschicken.

Als Maximilian I. das RcichSregiment
übernahm, richtete cr sofort fein Augenmerk auf eine

durchgreifende Verbesserung der Kriegsverfassung
fowohl im Reiche. alS insbesondere in seinen Oe-
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